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Ungefährer Verlauf der Hohle von der Hohliebestrasse in Richtung Re Das Ende der Höhle, das man mittels
staurant Spiegel. Rauchentwicklung hat feststellen können.

Der rührige und allseits beliebte Wirt
des Restaurants Spiegel, Herr Alfred Bai-
siger mit seinem treuen Begleiter „Jöggu",
der jeweils an den Höhlenforschungen
teilnimmt.

Das Restaurant Spiegel, von dessen Garten aus ein Zugang zur Höhle zu graben versucht
werden soll. Es besteht die Absicht, das bestbekannte Restaurant in „Restaurant zur Tropf-
steinhöhle" umzutaufen.

(Eine unferirOifrije ftöOle am (gurten

©eim ©au eines öuftfcbußfellers auf :ber ©efifeung be s
f>erm fjans TO et) er, fjobliebeftraße 6 b, ift man biefer Tage
auf eine unterirbifebe fjäble geftoßen, bie fieß aller SBabrfcbein»
liebfeit nach bis tief in ben ©urten hinein erftreefen bürfte. Der
©ang ift leiht) eife fo fcbmal, baß ber ©ntbeefer nur 'mit TOübe
binburcbfcblüpfen tonnte. Sie ©ntbeefung mürbe bisher geheim
gehalten, roeil man 'bem 2lnlbrang ber Neugierigen mehren moll>
te. Der ©ntbeefer bes Zuganges g eben ft, wie mir »ernehmen,
ben ©ingang ber fjöhie mieber sujufcßütten urtb ju oermauern,
ba fie nur sum fleinften Seil unter feinem ©runlbftücf oerläuft.
Sntereffenteti fteht fie aber Samstag nachmittags jmifeben 2

unb 5 Uhr jur ©efießtigung frei (Uehertleiber mitbringen. ®e»

nagelte Schuhe unerläßlich!). Sie £)öb'ie tonnte bisher auf ca.
300 m begangen rnerben. Sie oerläuft in ber Nicßtung gegen
bas Neftaurant Spiegel. Ser rührige SBirt sum Spiegel, ijerr
Sllfreb ©alfiger, bei ibem näheres su oernehmen ift, beabfichtigt,
ber Sache meiter nachzugeben, mrtb bie fjöble 31t einer Sehens»
mürbigfeit auszubauen. ffiinige Çunbftûcfe alus prähiftorifcher
3eit beroeifen, baß Ibie £)öbte früher, roenigftens in ihrem un»
teren Seif, jugängtich geroefen fein muß. Durch Nauehentroicf»
lung (©erbrennen oon naffem ßaub unb Stroh) hat man her»
ausgefunben, baß im ©urtenroaib ein gati3 fchmaler Ausgang
ber ijößle oorhanben fein muß. 3roei ©bsmeigungen firüb noch
unerfobfeht. ffi'ir hoffen, in ber nächften Nummer meitere ©in»
3elheiten oeröffentlichen su tonnen.

Tonscherben aus prähistorischer Zeit.

Photos: P. Rost, Nachdruck verboten.

tlngetäbrer Verlauk «ier Hoble von <ler Vokliebestrasse m lìicbtunA Ko Vas Vn<!e 6cr llökle, <las man mitte!»
«tau^ant Lpie^el. I^.Âuc^ondvviclcìun<5 Le8t8te!Ien !c^nnel».

Ver rûkrÍM mut allseits beliebte Wirt
Ues Restaurants 8pie^el> Herr hlkreâ Lai-
sixer mit seinem treuen Lexieiter,Töxxu",
tier jeweils an <len Itöklentorsekunxeu
teilnimmt.

Vas lìestaurant 8piexel, von «lessen tZarten aus ein Auxanx zur Ilülile zu graben versuekt
werâen soll. Vs bestellt «lie Absiebt, «las bestbeliannte lìestaurant in „lìestaurant zur 1'ropt-
steinbökle" umzulauten.

We MMWe ööSle m Allen
Beim Bau eines Luftschutzkellers auf der Besitzung des

Herrn Hans Meyer. Höhliebestraße K b, ist man dieser Tage
aus eine unterirdische Höhle gestoßen, die sich aller Wahrschein-
lichkeit nach bis tief in den Gurten hinein erstrecken dürfte. Der
Gang ist teilweise so schmal, daß her Entdecker nur mit Mühe
hindurchschlüpfen konnte. Die Entdeckung wurde bisher geheim
gehalten, weil man dem Andrang her Neugierigen wehren woll-
te. Der Entdecker hes Zuganges gedenkt, wie wir vernehmen,
hen Eingang her Höhle wieder zuzuschütten und zu vermauern,
ha sie nur zum kleinsten Teil unter seinem Grundstück verläuft.
Interessenten steht sie aber Samstag nachmittags zwischen 2

und 5 Uhr zur Besichtigung frei (Ueberkleider mitbringen. Ge-
nagelte Schuhe unerläßlich!). Die Höhle konnte bisher auf ca.
300 m begangen werden. Sie verläuft in her Richtung gegen
das Restaurant Spiegel. Der rührige Wirt zum Spiegel, Herr
Alfred Balsiger, bei idem näheres zu vernehmen ist, beabsichtigt,
der Sache weiter nachzugehen, und hie Höhle zu einer Sehens-
Würdigkeit auszubauen. Einige Fundstücke a!us prähistorischer
Zeit beweisen, haß idie Höhle früher, wenigstens in ihrem un-
teren Teil, zugänglich gewesen sein muß. Durch Rauchentwick-
lung (Verbrennen von nassem Laub und Stroh) hat man her-
ausgefunden, haß im Gurtenwald ein ganz schmaler Ausgang
der Höhle vorhanden sein muß. Zwei Abzweigungen sind noch
unerforscht. Wir hoffen, in her nächsten Nummer weitere Ein-
zelheiten veröffentlichen zu können.

l'onsckerben aus präkistoriseber 2leit.

Lbotos: I'. kost, dlacbärucli verboten.



Distanz bis zum Hintergrund: ca. 6 m

Die, noch nicht erforschte Abzweigung Nr. t

Die schmale Abzweigung Nr. z, Sie bildet eine Spalte, die zu wenig
breit ist, um begangen werden zu können.

Der Punkt, bis zu welchem die Höhlenforscher vorgedrungen
sind. Der Weg ist teilweise sehr mühsam und kann nur
mittels Steinhammer gebahnt werden.

«Sin'
r., ''8e Aufnahmen der bizarren Tropfsteing: bilde im hinteren

Hl der Höhle.

w<Ç Tropfsteinzapfen sind hart wie Zement, teilweise auch
*^h und brüchig wie Lehm.

Distanz dis zum llintergrun6: ea, Ü m

Die noel> nièkt erkorsckte ^KKzwei^un^ k^r, i

Die scknmle /Vkzwel^ung Kr, 2. 8ie biI6et eine 8pslte, 6>e 2n weniA
kreit ist, um be^an^en terrien zu können,

Der I'unkt, kis zu wclckem <iie llôklenknrscìier vorAecirun^en
sin6. Der WeK ist teilweise sekr müksam »nil kann nur
mittels 8teinliammer ^ebaknt werben.

^/Ae zkutnalunen 6er lnzarren l'rnpkstein^: t,iI6e im Iiinteren
<Ä >!<,,, Klükle,

vvè^ 'I'ruptsteinzsuken »in6 I>art wie Cement, teilweise auei>
un<^ krûàÎA wie I^ekm.
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